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§ 11. Die „Tumulte“ in den Städten

tersagt, bei Gelddarlehen mehr als zwanzig Prozent Jahreszinsen zu

verlangen. Freilich kam dieser Beschränkung jetzt nur geringe Be¬

deutung zu: infolge der allgemeinen Zerrüttung war das jüdische

Kreditgeschäft fast völlig lahmgelegt und wurde immer mehr von

den Kreditoperationen der katholischen Geistlichkeit überflügelt.

Durch die blutige Ernte und die im Aufschwung begriffene Fröm¬

migkeit zu hohem Wohlstand emporgestiegen, brachten nämlich die

Brüderschaften der verschiedenen Klöster die dort deponierten Ka¬

pitalien gegen einen nicht unansehnlichen Gewinn geschickt in Um¬

satz, so daß nicht selten selbst die in Geldnot geratenen Kahale zu

ihren Schuldnern zählten. Diese immer mehr zunehmende Verschul¬

dung sollte sich später, im XVIII. Jahrhundert, für die jüdischen

Gemeinden zu einer ihrer schwersten Sorgen auswachsen.

§11. Die „Tumulte“ in den Städten und das Gespenst des

Messias

Die Verwilderung der Volkssitten, die unausbleibliche Folgeer¬

scheinung eines langdauernden Krieges, konnte auch auf das Los der

Juden nicht ohne Rückwirkung bleiben. Nach einem zehn Jahre wäh¬

renden Blutvergießen war der Wert des menschlichen Lebens fast

auf den Nullpunkt gesunken. Ein blutiger Nebel bedeckte das ganze

Land. Immer häufiger kam es zu schweren antijüdischen Ausschrei¬

tungen, zu den sogenannten „Tumulten“, wie der euphemistische Aus¬

druck in den polnischen Akten lautet. Unter den abergläubischen Mas¬

sen, deren Leidenschaften durch die Jesuiten noch mehr aufgepeitscht

wurden, fand jetzt die Blutlüge einen besonders fruchtbaren Boden.

Schon im letzten Kriegsjahr trat die sich hinter das Ritualmordmär¬

chen verschanzende Inquisition erneut in Tätigkeit. Ostern 1657

wurde nämlich in dem litauischen Flecken Rozana auf einem Grund¬

stück, das einem Juden gehörte, die zweifellos in böser Absicht dort¬

hin geschaffte Leiche eines christlichen Kindes entdeckt, worauf man

gegen die Kahalvertreter, ohne viel Umstände zu machen, Anklage

wegen Ritualmordes erhob. Der Prozeß zog sich über zwei Jahre

hin, und da kein einziges Mitglied der jüdischen Gemeinde für das

Verbrechen verantwortlich gemacht werden konnte, beschloß das weise

Gericht, den Mord an der gesamten Gemeinde durch die Hinrichtung

ihrer erlesensten Vertreter, Israel und Tobias, zu ahnden (Herbst
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